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Oeutfche Vertreter in Petersburg .
Seelttt , 30 . Dezember . Die auf Grund des Zusatzes

tzfcBi Waffen st illstaudsvertrafl zwischen den Mittel .
mächten und Rußland nach PcterSburq entsandte deutsch »
österreichische Kommission ist nach einem Tele -
pramm auS Petersburg am 23 . Dezember vormittags dort
ciugetrofsen .

Petersburg , 29. Dezember . ( Meldung der Peters¬
burger Telegravhen - Azentur . ) Tie deutsche Abordnung zur
Besprechung technischer Frage » ist zur Abhaltung weiterer

Besprechungen eingetrosfcn .
Ter Zusatz zum WafsenstillstandSvertrag vom 13 . De -

zember sagte , daß zur „ N e g e I u n g d e r E i n z e I h e i t e n "
demnächst eine gemischte Kommission aus Vertretern aller Be -
teiligten in PererSburg zusammentresfen werde .

Witösrsufaahme des tzanüels mit Rußlanö .
5 » der Sitzung vom M. Dezember Hot die Friedenskonferenz

neben den noch nicht endgültig geregelten territorialen Fragen be -
re - ts eine Reihe wichtiger wirtschaftlicher Entscheidungen getroffen .
Wäirend bisher die rölkerrechliche Theorie annahm , daß Beriräze
durch den Krieg aufgehoben werden , ist diesmal von einer

. Wiederherstellung des durch den Krieg nur unterbrochenen
CcrtrajSzuftcmbrS " die Rede . Alle kriegsrechtlichen AuSlandsgesetze
gegen die deutschen Privatrechte werden siunmarisch aufgehoben ,
den zahlreichen Geschädigten wird Entschädigung zugesagt . Dabei
ist freilich noch ungeklärt , wie die Enischädizung berechnet werden
soll , auch wenn die Schadensumme nominell feststeht . Wurden eurem
deutschen Unternehmen Werte im Betrage von einer Million Rubel

entzogen und wird diesem Unternehmen jetzt ein Ersatz von einer
Million Rubel gewährt , so ist das noch lange nicht dasselbe ; denn
eine Million Rubel vor dem Kriege hatte einen ganz anderen Wert
als eine Million der letzigen Rubel .

Die Wiederberstellung des durch den Krieg unterbrochenen Per -

rrazSzustandeS scheint auch daS Wiederaufleben des alten

Handelsvertrages einzuschliehen . Ausdrücklich wird hervor -
gehoben , daß die Meistbegünstigungsklausel wieder in
Kraft treten soll . daS heißt , daß in rechtlicher wie in wirtschaftlicher
Beziehung ein Land vom andern nicht schlechter behandelt werden
soll als ein drittes Land , das sich nicht auf BertragSrechte berufen
kann . In dieselbe Linie fallen die Bestimmungen über die Rückgabe
der Kauffahrteischiffe , über die schleunige Wiederaufnahme der kon -

sirarischen Beziehungen , über die Wiedereröffnung eines organi¬
sierten Warenaustausches .

Aber auch hier dürfen nicht alle Schwierigkeiten mit dem rein

rechtlichen Ausgleich als überwunden angesehen werden . Der Rubel

hat eine sehr erhebliche Entwertung erfahren . In demselben Per .

hältnis ist für den russischen Käufer die Reichsmark teurer geworden .
Auf allen Einfuhrgütern auS Deutschland ruht also ein sehr
hoher Währungszoll , dessen Höhe sich durch den KurS de «
Rubels bestimmt und mit ihm in fatalster Weise schwankt . Umge -
kehrt verbilligt sich auS demselben Grunde für de » deutschen Kauf -
mag überhaupt keine Ware da sein oder mag sie nur nicht zu erfassen
an Warenmangel , sei eS an absolutem oder relativem , will sagen ,
mag überhaupt keine Mar « da sein oder mag sie nur nicht erfassen
und heranzuschaffen fein . Die für den Transport so hinderlichen
VerkobrSschwierigkeiten des russischen Reiches werden auch in der

nächsten Zeit infolge der einsetzenden Demobilisierung keine wesent -
liche Entlastung ersahrsu .

Vor dem Kriege bezog Deutschland au « Rußland vor allem land »

wirtschaftliche Produkte , besonder « Futtermittel . Da die letzten
Ernten schlecht waren und der Kriegsbedarf große Anforderungen
stelle , ist eS, abgesehen von den geschilderten TrcmSpootschwierig .
leiten , iraztlch , ob viel herangeschafft werden kann . Im Fahre 1313

führte Deutschland auS Rußland ein : Gerste sllWL Mill M s, Holz
löSL Mill . M. s , Weizen 18 1,6 Mill . M. ) . Eier ( 83,3 Mill . M. i .
Butter ffS . S Mill VI. ) . Kleie ( 33,8 Mill . M. i . Flachs ( 33. 1 Rill . Ms .
Delkuchen ( 41,6 Mill . M) , Federvieh ( besonders Gänse ) ( 38,2 Mill .
Mark ) . Rozzen ( 35,3 Rill . M ), Hol , ( 31 . 7 Mill . M. ) . Außerdem
Pferde . Pelze . Schweine , Schmieröl . Hanf . Manganerze . Kalbfelle ,
RindZhäute Därme . Plattnerze . Mais , Kaviar usw . —

DaS ReichZw ' rtschaftSamt hat bereit « Besprechungen
mit Bertreiorn des Metall - , Leder - , Häute - , Getreide - und Futter -
mittellandels abgehalten , an denen auch die Z. E. G. teilnahm . Doch
wird schon darüber geklagt , daß die Vertreter der einzelnen Bran -

chen von Amts wegen ausgesucht , nicht von den Interessenten selbst
gewählt wurden . Die Absicht soll dahin gehen , die zu Verbände »

zusammengeschlossenen Kaufleute als Kommissionäre mit dem Waren -
emkauf zu betrauen , die Verteilung der Ware » aber natürlich zu
rationieren .

Mit großer Spannung darf auch den Bestimmungen über die

Kriegsgefangenen entgegengesehen werden , die sich allmäh -
lich in beiden Ländern , besonders aber in der deutschen Wirtschaft ,
ein gewisse » Bürgerrecht erworben haben und von großer Beden »

tung geworden sind .

Die JrieAensverhanölungen und üie

ßrieüensaussichten .
Tie Beschlüsse der englischen Arbeiterschaft .

Ter „ Nieuve Courant " schreibt zu den FriedenSverhond -
( ungen von Vrest - Litowek : Wenn die näheren Berichte über
die Verhandlungen in Brejt - LitowSk die bereits empfangene
Mitteilung beslängen , würde das Recht der Selbstbestimmung
der Völker verschiedener besetzter Gebiete von beiden kon -

trastierenden Parteien durchaus gesichert sein . Ties wird

sicherlich dazu beitragen können , um in den westlichen
Ententeländern und in den Vereinigten
Staaten größeres Vertrauen zu der Art der

deutschen Friedensbemühungen einzuflößen ,
und dies würde für einen boldigen und allgemeinen Frieden .
könnte dieses Vertrauen erweckt werden , außerordentlich
günstig sein . Sollte das Vertrauen in den Herzen der En -
lentevölker wachsen , dann würde keine einzige Regierung die

Entwicklung des ollgemeinen Friedensverlangens zu hemmen

vermögen und die Friedensaussichten für das

neue Jahr würden dadurch erheblich st eigen .
Ein neutraler Staatsmann , der sich im Haag aufhält

und von der „ Frankfurter Zeitung " als mit den englischen
Verhältnissen vertraut bezeichnet wird , sagt folgendes : Die

�Haltung der englischen Blätter zu den Beschlüssen der Ar -

�beiter läßt klar erkennen , daß an eine glatte Zurück -
Weisung der russischen Friedensbedingun -
gen durch England nicht zu denken ist . Es ist

, Kar , daß die Arbeiter , von denen neue Opfer durch die Er -

; Weiterung der Dienstpflicht gefordert werden , unter allen Am -

�ständen die Klarlegvng der Kriegsziele und eine günstige
Beantwortung der russischen Frage ' fordern werden . Selbst
Lloyd Georg ekann sich dem nicht entziehen ,
was schon daraus hervorgeht , daß er genötigt ist , die
beiden Ausschüsse der Arbeit erkonferenz zu
empfangen . Ter Beschluß der Konferenz stellt aber

zweifelsohne eine weitere Stärkung der Lansdowne - Richtung
und einen erneuten Stoß gegen das ohnehin schon geschwächte
Regime Lloyd George dar .

_

d ! e Verstaatlichung öe ? rufstfchen Sanken .
Petersburg , SS. Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele »

graphen - Agenwr . ) Ein Dekret über die Verstaatlichung der

Banken besagt : Im Interesse einer gerechten Organisation der

öffentlichen Güter , im Interesse einer kraftvollen Ausrottung der

Spekulationen der Banken und der vollen Befreiung der

Arbeiter und Bauern und deS gesamten arbeitenden Volke ?

von der Ausnutzung durch das Großkapital und

die Banken und mit dem Ziele der Bildung eines JnstituteZ ,
das wahrhast im Interesse der Klasse der Besitzlosen arbeitet , ist die

Schaffung einer einheitlichen VolkSbank der russischen
Republik beschlossen worden . Der ausführende HmiptauSschutz er¬

klärt alle Bankgeschäfte zum StaatSmonopol . Die

gegenwärtig bestehenden Aktienbanken und privaten Bankhäuser
werden mit der Staatsbank vereinigt . Aktiva und Passiva der

Banken werden liguidiert und von der Staatsbank übernommen .

lieber diese Fusionierung wird ein besonderes Dekret das Nähere

bestimmen . Der Rat der Staatsbank übernimmt die vorläufige

Verwaltung der Geschäfte der Privatbanken . Die Interessen der

kleinen Dankkunden werden vollständig gewahrt werden . Der au « -

führende Hauptausschuß hat das Dekret mit allen Stimmen

bei 3 Stimmenthaltungen angenommen .

Ein JelÜzugsplan Kerenskis für 1H1S .

Petersburg , 28 . Dezember . ( Reutermelbung . ) In einem

Armeebefehl erklärte Krylenko , daß die Regierung KerenSkiS ,
wie auS Dokumenten über artilleristische Rüstungen hervor -
gehe , einen Feldzug für 1918 vorbereitet und nicht an einen

Friedensschluß vor 1918 gedacht habe .

Ernährungsnot in Englanö .
London , 23 Dezember . ( Reuter . ) Ein « Nationalverfamm -

luttg , die sich mit ErnährungSfragen beschäftigte , wurde heute in

London eröffnet . Di « Vertreter der Gewerkschaften und der Ar -

beitcrpartei . die gestern dem Kongreß beigsoohnt hatten , waren

zahlreich anwesend . ES wurde eine Entschließung angenommen ,
die Pcewahrung einlegt gegen die unnötigen Leiden der städtischen
Vezioke und besonders der Frauen iniolge einer mangelnde »
gleichmäßige « Verteilung per Lebenswittel . ClyneS , der Paria -
meirtSunterjlaatssekretär deS ErnährungSminisieriumS , erklärte sich
mit der Entschließung einverstanden und sagte , keine Regierung
könne eine anbe « Politik einschlagen als die darin empfohlene .

das Jahr Siebzehn .
An der Schwelle des abgelaufenen Jahres wie des ve -

ginnenden steht ein abgelehntes Friedensangebot . Die ' Ant -

wort der Entente auf den Verständigungsvorschlag des Prä -

sidenten Wilson war von dem gleichen Geist beseelt ,
der heute aus den Reden PichonS und Lloyd Georges zu unS

spricht : „ Erst siegen I " „ Es gibt kein Mittelding zwischen
Sieg und Niederlage ! " Der Vermittlungsversuch Wilsons
war höchstwahrscheinlich durchaus ehrlich gemeint . Kriegs -
gemäß ist es , sede Handlung eines Gegners , die an sich sym -

pathisch erscheint , als Heuchelei abzutun : hüben wie drüben .

Der Vermittlungsvorschlag Wilsons entsprach den pazifisti -
schen Ideen Amerikas , fein Gelingen sicherte dem Urheber
eine Palme , um die sich später der Papst und daS holländisch -
skandinavische Komitee mit der gleichen Ergebnislosigkeit be -

müht haben . Eine erfolgreiche Frieöensoermittlung aber

entsprach durchaus Amerikas Interesse .
Die Ablehnung des Friedensangebots vom 12 . Dezem -

ber und die Entcnteontwort an Wilson machten die Stirn »

mung für die Eröffnung des unbeschränkten
U - Boot - Krieges reif . Dieser hat am t . Februar be -

gönnen , dauert olso nunmehr elf Monate . Wenn seine eis -

rigsten Propagandisten heute behouvten , sie hätten niemals

auf einen bestimmten Termin prophezeit , so täuscht sie ihr
Gedächtnis . Die Frist , innerhalb welcher England durch den

unbeschränkten U- Boot - Krieg „ g e w i ß " zum Frieden ge¬

bracht werden tollte , betrug sechs Monate . ES hätte gar keinen

Smn . zu vuheimlichen , daß man hier in einer sehr wich -
tigen Sache von irrigen Voraussetzungen ausgegangen� war .

Jene aber , die vor einem Jahr jeden , der an die Sechs -

Monate - Theorie nicht glaubte , als einen Vaterlandsverräter

und Parteigänger Englands verdächtigten , hätten Grund , in

Zukunft etwas vorsichtiger zu sein .

Hat der U- Boot - Krieg nicht erreicht , WaS von ihn : er -

hofft wurde , so hat er doch selbstverständlich die . Kriegführung
der Gegner schwer geschädig ! und die Erfolge begünstigt , die

im Landkrieg errungen worden sind . Aus der anderen Seite

hat er uns den Krieg mit Amerika gebracht und da¬

mit der Entente ein neues Hoffnungsseil zugeworfen , an das

sie sich hartnäckig klammert . Erst im Jahre 1917 wurde aus

dem europäischen Krieg ein wirklicher Weltkrieg . Ein im -

geheurer Druck legte sich auf Teutschland , die �Entlasumg kam

aber nicht von dort , woher man sie erwartete , durch den

U- Boot - Krieg , sondern durch die russische Revo -

l u t i 0 n.
Man sagt , daß die russische Revolution die Folge miß -

tärischer Einwirkung gewesen ist . Das ist richtig und falsch
zugleich . Denn die Wirkung der Schläge hängt nickst allein

von ihrer eigenen Wucht ab , sondern auch von der B e -

schaffenheit der Materie , die sie treffen . Ein

anders organisiertes , anders gesinntes Rußland hätte noch

jahrelang aushalten können , in dem morschen innerlich zer -

rissenen Zarenreich brachten die Schläge von draußen die

drinnen lagernden Explosivstoffe zur Entzündung . Rußlands
Kriegswillsn brach zusammen , noch ehe die mechanische
Grenze seiner Widerstandskraft erreicht war . �

Alle Sozialisten Rußlands — die kleine PlechanvE -
Gruppe ausgenommen — begriffen , daß das revolutionäre

Rußland um feines Daseins Willen den Frieden brauchte .
und im Kampf gegen der Imperialismus MiljukowS ent -

wickelte sich eine einheitliche proletoiische Aktion . Die Frage
jedoch , wie man zum notwendigen Frieden gelangen könnbe .

führte , wie auch überall sonst , zu den heftigsten MeinungS -
Verschiedenheiten . Wir haben mich heute noch volle ? Vee -

ständniS für die Taktik jenes Teil ? de ? russischen Sozialis¬
mus . der innerhalb des EntentebundeS einen Druck

zwecks Herbeiführung des ollgemeinen Frieden ? auszuüben
versuchte . Nicht an den BolschewikiSmuS . sondern an dieses
Dtreben knüpfte sich der hohe Traum von S t 0 ck h 0 l m.

Ter wütende Kriegswille des Westens hat den Stock -

holmer Plan in Scherben geschlagen , er war es auch letzten

Endes , der die Negierung Kercnski gestürzt und den D' - ' sche -
wikiSmus anS Ruder gebracht hat . Die von der Entente

legitimierte , ja sogar verherrlichte und gepriesene Revolution

hatte dem Volke den Frieden versprochen , die Entente mockste

sie aber unfähig , dieser Versprechen zu erfüllen und trieb sie
damit zum Bankrott . Nichts blieb übrig , als der RettungS -
spruna in den Sonderfrieden , das Zerreißen der furchtbare »

TodeSkette , die am 5. September 1911 geschmiedet worden war ,
und die man das Londoner Abkommen heißt .

Zum erstenmal seit dem Deginn deS Weltkriegs bat sich
damit ein Volk von dem grauenvollsten Vertrag , der jemals
unterzeichnet wurde , befreit und die Pflicht von sich geworfen ,
willenlos für ein nebelhaftes Ziel Berge feines Guts , Ströme

seines Bluts hinzuopfern , Jahrgang auf Jahrgang sein «!



JÖIffftÄ AnleiH « auf Anleihe auszugeben ,
ohne zu wissen , von wem und wann der Ruf kommen soll :
ist genus ! " ES bleibt , wie immer man zu ihnen stehe , daS ge -
schichtlich ? Verdienst der Bolschewiki , daß sie den Mut zur Tat
aufbrachte », und eö ist ein leidenschaftlicher Wunsch auch der
deutsche » Arbeiter und Sozialisten , daß dem russischen Volk
und der gcmzen Welt aus dieser Tat Heil erwachsen möge .
Einstweile » freilich fiehts noch trübe genug auS .

�» rmerhin . wa ? in Srest - Litowsk wird , wäre nicht denk -
bar ohne die Arbeit der deutschen Sozialdemokra -
t i e. Diese Arbeit ist noch nicht abgeschlossen , und es bleibe
anheimgestellt , ob die Sozialdemokratie Anlaß haben wird , mit
ihrem Ergebnis zufrieden zu sein . Aber Frieden ist Frieden ,
und wär es nur ein Stück von ihm und wäre dieses Stück noch
mit ollerh «nd Fehlern behaftet , es bleibt doch ein Anfang und
eine Hoffnunz .

Die AriegSpolitik der Sozialdemokratie und ganz beson -
ders des „ V » r w ä r t S" hat in den inneren Streitigkeiten
keine geringe Rolle gespielt , von den verschiedensten Seiten
ist unsere Stellung aufß Heftigste berannt worden , und je nach
dem Standpunkt des Gegner » erschien sie teils im höchsten
Grade antinational und landesverräterisch , teil nationalsozial
und regierungSsozialistisch . Wir achten jede ehrliche lieber -

zeugung , meinen aber doch : Wer nach den Erfahrungen dieser
�1 Monate noch immer genau zu wisten glaubt , wie man die
Gegner allesamt binnen erträglich kurzer Frist mit Gewalt
zum Frieden zwingt , « der ebenso , wer noch immer genau zu
wissen glaubt , wie man durch ein « so oder so formulierte Er -
klärung i » Handumdrehen zum ollgemeinen DerständigungS -
frieden gelangen könnte , der hat in diesem Kriege nicht um -
aber auw nicht zugelernt . Demgegenüber vertreten wir nach
wie vor de » Standpunkt , daß an Toten alle ? geleistet werden
muß , m » d « SiegeShoffnung der Gegner zu enttäuschen , daß
aber auch an diplomatischen Handlungen alles geschehen muß ,
um die Friedensströmungen im Ausland zu stärken , von dieser
methodischen Arbeit erwarten wir den endlichen Erfolg .

Dieser Erfolg wird aber auch in hohem Maße davon ab -
hängen , wie dre ErnihrungSfrage gelöst wird . Unsere
Veröffentlichvngen auS . der letzten Zeit haben gezeigt , wie
groß die Gefahr ist . in der sich daS deutsch « Volk befindet . Eine
Verbesserung der ErnährungSverhältnisse . zu der auch der
kommen ! « Friede » im Osten etwas beitragen könnte — man
soll in diese ? Beziehung nicht zu optimistisch sein — würde
nicht nur die Kraft deS Volkes vor schwerster Schädigung be -
wahren , sonder » «uch den Gegnern die Hoffnung rauben , daß
der leere Magen zu Kopflosigkeiten verleiten könnte , auf die
sie schon lange , glücklicherweise immer vergebens , warten . Mit
der Größe der LebenSmittelration , die jedem einzelnen von
uns zugewiesen ist . sinkt oder steigt zugleich die Aussicht auf
ei « baldiges Kriegsende .

Die inner « Volitik des Reiches stand im Zeichen « ineS
schwersillligen Fortschritts . Bethmann fiel , weil die
Massen nicht hinter ihm standen , und die Masten standen nicht
hinter ihm . weil seinem theoretischen Bekenntnis zum demo¬
kratischen Fortschritt die . Kraft des zielbewußten Handeln »
fehlte . Seine letzte , ihm mühsam abgerungene Tat , die
Wahlrechtsbotschast vom 11 . Juli , und die von
ihm mit Zagen aufgenommene Friedensresolution vom
Ist . Juli bezeichnen Höhepunkte der innerpoliftschen und par -
lamentarifchen Entwicklung : Bildung ein « ReichStagSmehr -
Heft im Zeichen fortschreitender Demokratie . Der Strom war
itark genug , um die letzte reine Bureaukratenregierung deS
ärmlichen Dr . Michaelis binnen kurzem hinwegzu -
schwemmen und mit der Regierung Hertling - Payer -
Friedberg wenigstens ein halbparlamentarisches System

zur Geltung zu bringen . Damit sind letzte Ziele nicht erreicht ,
wohl aber ist die Richtung gewiesen , in der sich die weitere

Entwicklung vollziehen muß . Di « Emngung deS allge¬
meinen , gleichen , direkt en und geheimen
Wahlrechts in Preußen ist die nächste Etappe auf
dem Weg . und niemand soll sich über die Energie täuschen ,
mit der dos arbeitende Volk Preußen - DeutschlandS an diese
Aufgabe herantritt .

Heftige Feuerkämpfe am Tomba - Rückeu
uud bei Pederobba — Deutscher Vorstoß

zwischen Mareoing und La Vaeguerie .
Amtlich . « r » ße « Ha » vt, » artie ? ,Zv . Dezember

1S17 . < W. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Sverer . Bozen , südlich von der Statt ) e und

« uf dem Sstlicheu ManSufer war die Brtillerictätigreit
zeitweilig gesteigert . Kleinere ErkuttdnngSgefcchte « n der eng .
lischen Front und in den Argonne « .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nicht ? Neues .

Mazedonische Front .
Nordwestlich von Monnstir und am Dojran - Ger

lebte daS Feuer vorübergehend ans .

Italienische Front .
Am Tomba - Rückr « und im Piave - Abschnitt

beiderseits von Pederobba entwickelten stch am Räch -
mittage heftige Artillerie - und MinenwerferkLmvfe .

Der Erste Generalquartiermeister .

_
Ludeudorff .

Abendbericht .
Berlin , 30. Dezember 1917 , abend » . Amtlich .
Zwischen Mareoing und La Bacquerie « ahmen

unsere Truppen in örtlichem Bvrstvß die vordersten englischen
Gräben und machten einige hundert Gefangene .

Tagsüber heftiger Feuerkampf am Monte Tomb « .

Der österreichische Bericht .
kSie « , 3l>. Dezember . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Stellenweise erhöhte Artillerietätigkeit .

Der Chef deS Generalstabes .

Nicht leichten Herzens überschreiten wir die Schwelle deS

neuen JahreS . Schwer und dunkel liegt die Zukunft vor « nS .
Aber wir ergeben uns nicht ! So wenig wir unS

den äußeren Feinden ergeben , die uns durch die Niederlage
in noch härteres Elend stoßen wollen , so wenig ergeben wir
uns in die inneren Leiden und Schwierigkeiten , so wenig sind
wir geneigt , inneren Gegnern das Feld zu räumen . Ergebung
im Innern — das wäre kein weniger schlimmes Ende als

Ergebung nach außen ! Da ? einzige , was unS bleibt . daS

beste , daS wir haben , die Kraft , für eine bessere

Zukunft der Menschheit zu kämpfen , tragen wir

iinerschüttert ins neue Jahr hinein , und mit ihr die Zuver -
ficht , daß all dieS furchtbare Leiden nicht vergebens sein kann ,

daß nach ihm etwas anderes . Helleres , Leichteres kommen

muß : eine bestere Zeit , aus der es keinen Rückfäll in das alte
Elend mehr geben wirdl

Der Papst unü öie Sefetzung von Jerusalem .
Eine Fälschung der „ Agenzia Itefaui " .

Berlin , . 30. Dezember . Die - Neuen Zürcker Nachrichten '

schreiben , der Text der Agenzia Stefani über die An -

spräche deS Papstes sei gefälscht . Laut Siefani erblickte
der Papst in den Ereigniffen von Jerusalem eine besondere Bedeu -

tunz . Tatsächlich habe der Papst nicht von den Ereignissen , sondern
nur von den heiligen Städten Jerusalem und Bethlehem gesprochen .
Das Blait erklärt , der St - fanftTeri wäre eine Belobigung Eng -
landS für die Ereignisse in Jerusalem , während der Origual - Te�t
jede solche Deutung ausschließe . DaS Blatt vermutet dahinter ine

Absicht , in Konstantrnopel Verstimmung gegen- ■ - - - • - • - - - -• *,den Batiken zu erwecke »
frieden zugänglich z « mache « .

und die Türkei einem Tondrr -

Englisch - rustljches Kurierabtommen .
Petersburg , 29 . Dezember . ( Meldung der Petersburger

Telegraphen - Agentur . ) Zwischen der englischen M i s -
s i o n und der russischen R e g i e r u n g ist in der Frage
der StaatSkuriere ein Einvernehmen erzielt worden :
die russischen Kuriere werden nach England unter genau den
gleichen Bedingungen abreisen wie die englischen Kuriere nach
Rußland kommen werden .

_

England unü Japan .
Ei « Kapitel Geheimvertragspolitik .

Ein Leitartikel de » „ Manchester Guardian ' über den unlängst
von den Bolschewiki » derösientlichten russisch . japanischen
Geheimvertrag vom 3. Juli vorigen JahreS weist auf den

gleichzeitig zwischen Rußland und Japan abgeschlossenen
offenen Vertrag hm , der lediglich den Frieden Ostasiens
zu sichern unternimmt und den einem militärischen Bündnis

gleichkommenden Charakter d: Z fraglichen geheime » Instrument ? .
Wir möchten wissen , sagi die Zeitung , wie sich dieser Ge -

heimvertrag mit dem e n g Ii sch - j ap a n i sch e «
LIlianzvertrag vereinigen läßt , der darin scheinbar
weder erwäbnt und noch weniger gewahrt wird . Beide Berträge
dürften im direkten Gegensatz zu einander stehen . Als der offene
ruffifch - japanische Bertrag bekanntgegeben wurde , sprach die eng -
tische Regierung ihre Befriedigung au ? . Wurde sie gleichzeitig
von dem Abschluß de ? Gcheimvertrage ? verständigt ? Diese Frage
ist nicht unwichtig . Ter Artikel 3 de ? englisch - japanischen Allianz -
vertrage ? bestimmt : Es besteht Einverständnis darüber ,
daß keine der vertragschließenden Mächte ohne
Zustimmung der anderen mit einer dritte «

Macht ein Abkommen abschließe » darf , da ? den in der

Einleitung dieses Vertrage ? bezeichneten Zielen zuwiderläuft oder

zuwiderlaufen könnte . Hat die japanische Regierung
diesen Artikel eingehalten ?

Wie man sieht , ziehen die bolschewistischen Veröffentlichungen
der diplomatischen Geheimdokumente die weitesten Kreise . DaS

Verhalten Japan » geigt wieder einmal , welche große Rolle im
Tntente - Bündni » das gegenseitige Mißtrauen spielt . Dies Bündnis

macht auch danach wieder den Eindruck , daß «S auf Mine « ge -
baut ist .

Bor anderthalb Wochen schrieb die „ Fswestija ' , da ? Organ der

Bolschewiki - Regierung : Die britische Regierung ist bestrebt , de «
Glauben zu verbreiten , daß die englisch - japanische
Freundschaft dauerhaft sei , und daß Japan bereit sei ,
die Machtstellung England ? in Indien zu stütze « .
Diesem Streben gegenüber protestiert Japan entschiede «

gegen die AuSnützung seiner Kräfte für eine derartige Aufgabe .
Die japanische Presse kritisiert scharf die englische Kolonialpolitik
und erklärt , daß das japanische Volk in den indischen Angelegen -
Helten sein « Stimme nur zugunsten der Unterjochte «, in cht zu «
gunsten der Unterjocher erheben kann .

Die Mehrheit der dem engli sch - j - apanische « Bund «

nisse gewidmeten japanischen Abhandlungen beurteilt die Per -

pflichtungen Japan ? hinsichtlich der englischen Interessen in Indien
als verwerflich vom japanischen Standpunkt . So schrieb z. B. der
bekannte Journalist Asada in der Zeitschrift - Sonne ' 1916 folgen -
de ? ; Wenn Japan die Verantwortung für die Erhaltung der

Ruhe i « Indien tragen will , so würde dies die sonstige » Vorteile

de ? Bündnisse » gänzlich aufheben . Japan würde dann aus de »
Bunde nicht nur keinen Nutzen ziehen , sondern die schwersten Ver -

pflichtungen auf sich nehmen . Der Vertrag dient also nur de »

Interessen England ? . Sein Wert vom japanischen Stand¬

punkte gesehen , ist gleich Null und Japan ist durch ihn nur

gebunden .
Diese japanischen Aeußerungen sind ein lehrreicher Kommentar

zu den kritischen Fragen , die der - Manchester Guardian ' an

Japan richtet . _

Kriegsgewinnsteuer in üer Türkei .
Die türkische Regierung hat in der Kammer einen Gesetz -

entwurf betr . Besteuerung der Kriegsgewinne und der Aktien¬

gesellschaften eingebracht . Dazu führt . Tan in ' aus , daß

Das Theaterstück .
Eine «ufgefundene NeujahrSerinnerung an die sibirische

Gefangenschaft Dostojew ? kyZ .

Wiedererzählt den Marie Beßmertntz .

. . Wiid er erkautzen ? '

„ Nein , er tut e » nicht . '

„ Wirklich nicht ? '

Diese Fragen » urden « ehrmal ? am Tage laut unter den

Sträflinge » i » Gefängnis zu Omsk im November 1361 . - Die

Pest von Brnder " nminten « ir den Platzmajor Wassili Krhwzow —

die fchwarge Seele , di « unS «icht leiden mochte . Wo er immer eine

Gelegenheit fmitz , u « 0 zu quälen , tat er eS zu gern . Plötzlich

erscholl der helle » uf : . Der Platzmajor erlaubt ! ' Er erlaubte

nämlich «ine THrateraufführung .

In dou Kasematten schwirrte e ? auf einmal wie in eine «

Bienenstock . Die Arrestanten bereiteten eine Komödie mit Panto -
mime » » or für Neujahr . DostojewSkh wurde um theatralische An -

lertungen zebeten . Ei » Maler au ? Warschau versprach , die Deko -

ration - n herzustellen . Kostüm « wurden in der Stadt besorgt , und

die Gattin deS Festungskommandanten , Madame Grave , gab einen

alte » Waffenrock her . vchselbänder und goldene Schnüre . Fünf¬

zehn hübsche , intelligente Gefangene stellten das Bühnenpersonal
dar . Der Theaterzettel lautete : - Für die durchlauchtigsten Herren

Offiziere und Ingenieure , sowie für alle Personen vornehmer Her -

kuKft findet eine Aufführung mit Musik und Pantomime statt . '
Der ersehnte Neujahrstag nahte heran . Kaum waren wir au ?

du Kirche gekommen , f » nahmen wir eifrigst die Generalprobe vor .

I » der erste » Neihe de ? Zuschauerraum ? , der in eine der kleineren

. Kasematte » »erlegt wuvde , standen Küchenbänke und Stühle aus

der Kanzlei . Im Bordergrund der Sühne hatten die Musikanten

ihre « Platz , zwei Mann mit Geigen , zwei mit Gitarren , einer mit

Cello , einer mit der Trommel und drei mit Balalaika . Der Saal ,
mit Talgkichtern erhellt , war bald mit Menschen der verschiedensten

Völkerschaften gefüllt . Der einzige Jude im Gefängnis , ein Golid -

schmied , spielte mit , der einzige Altgläubige aber hielt sich von

diesem weltlichen Vergnügen völlig zurück .
Die roheften Gefangenen verhielten sich ruhig und verfolgten

mit angehaltenem Atem die Vorgänge auf der Bühne , sowie da »

Erscheine « der Ehrengäste . Der Gefangene Potelkin gab als

Kapellmeister das Zeichen , und da « Orchester fetzte mit der Ouper -
küre ein . Dann kamen Volk ? stücke und Volkstänze an die Reihe .
Sie lösten ei » Entzücke » und eine Begeisterung bei all « , aus ,
feSft bei denen , die der russischen Sprnche gar nicht mächtig waren .

- Bravo ! Ihr Jungen » , bravo , noch einmal ! ' riefen di « Offi -
ziara und mit ihnen die Sträflinge , die alle Ehrfurcht vor der

JDdrigkeit aud bat Augen ließen . Gm gewisser Ballufchin spielte
wrtvchpich . wi , «in tmfßmä &an ZKHnenkünI « . » fa toes &aftte

den Gebildeten ein außerordentliche ? Vergnügen mit dem Stücke
. Kedril ' . Wie DostojewSktz unS erzählte , fand er diesen Schwank
nicht in der gedruckten Literatur , sondern als Manuskript bei eine «

Gutsbesitzer . Es war damals Sitte , die für die Soldatenbühnen

auf den Gütern verfaßten Bühnendichtungen aufzubewahren und

weiterzugeben . So wie manche ? dieser Dramen , erwies sich auch
. Kedril " nicht nur als allgemein wirksam und fesselnd , sondern als

gedanklich überaus wertvoll und reich an fein « « StmrmungSgehalt .
Zuletzt kam eine Pantomime . Die Musik spielte . Kamarin -

skaja ' . Die Balalaika hatte die Hauptstimme , und in der Kaserne
fand die beliebte Bolksmelrdie ein laute » Echo .

Plötzlich geht die Türe de ? Saales wie durch einen Fußstoß
gewaltsam auf , ein Strom eisiger Luft dringt ein , und der Platz -
major Krhwzow erscheint und schreit : - Was geht denn hier vor !
Die Sträflinge spiele » Theater wie Staatsbeamte . . . '

Allgemeine Verwirrung . Die Schauspieler ergreifen die

Flucht . Die Musikanten verbergen ihre Instrumente . Die Offi -
ziere springen von den Bänken , und einer tritt salutierend an den

Platzmajor heran , der betrunken , ohne Mütze und Mantel ge -
kommen war , und sagt : » Mit Erlaubnis Euer Gnaden geschah eS.

Ich habe die Erlaubnis schwarz auf weiß . '
- Gelogen ! Ich gab gar keine Erlaubnis . He , Soldaten , die

Ruten her ! ' . . . Lautes Murre » durchdringt den Raum . Die

Gesichter der Gefangenen nehmen « inen drohenden Ausdruck an
und ihre Hände ballen sich zu Fäuste « i » de « Tasche « . Roch eine
Minute und der Platzmajor wird viekleicht in Stücke gerissen .
Rechtzeitig sagt der Adjutant de ? General ? : . T3e Gefangenen ver -
dienen keine Ruten . Sie habe « sich mit Genehmigung der Obrig »
keit «ine Unterhaltung vor unfern Auge « verschafft . ' Und zu uns

sich « endend fügte er freundlich hinzu : - Adieu , Kinder ' . Dann

befahl er einem Gefreiten , den Platzmajor nach Hause zu führe « ,
der vor Trunkenheit umgefallen war .

Wir Armen erfuhren die Enttäuschung , daß die Schauspiele ,
deren Wiederholung wir bestimmt erwartete « , für immer auf -
gehoben wurde « . Mit Träne « in den Augen trugen wir all die

Requisiten davon und fluchten dem Platzmajor . Aber daS Ereignis
der Vorstellung blieb uns unvergeßlich - DostojewSky machte all «

darauf aufmerksam , welch ein « Ruh « und Friedfertigkeit unter den

Sträflingen geherrscht hatte , seitdem die Genehmigung dazu ge -
geben worden war . Die Falschspieler stellten sogar ihre Beschäfti -

gung mit den Karten ein und die . Spritnase ' Gast « ( den Dosto¬
jewSky in seinen - Aufzeichnungen auS de « Totenhause ' verewigtes
beklagte sich , daß er in jener Zeit so wenig Tchnap ? absetzen konnte .

- Wie gut wäre eS, ' sagte DostojewSky , - wenn die Hüter de ?

Gesetze ? mehr Verständnis für die Gefangenen hätten ! Sie sollten
den gefangenen Menschen die Gelegenheit bieten , sich zu ergötzen ,
wie Leute « ? tun , die von keine » Bergehen befleckt , und frei und
glücklich find . Vielleicht wird einmal cine ganz andere Behandlung
der Sttäsilmge Matz gveifetj ,

Musik in der Ringbahn .
Es war am Bußtag , als ein alter Mann , der aus dem geist -

lichen Konzert kam , mir und noch mehr sich im Ringbahuzug da »
„ Kol Nrdre ' vorsaug , daß die Scheiben klirrten . Er erzählte mir .
daß dieser ffraelittsche Messesang eigentlich ein ukrainisches Lied
sei , wovon ich nie gehört hatte . Und wie er mit mächtiger Stimme

sang , daß kein Berliner Spottwort aus den anderen Abteilen laut
wurde , da kehrte dem Siebziger die Jugend zurück und ich blickte
in einen Posen er Laden , in dem «in Junge aufmerksam horchte ,
wenn di « Besucher au ? Rußland von den Leiden ihre » Volke » er -

zählst « und feine Lieder , feine neuen Schnurre « zum Beste «
gaben .

Dann warö vor wenige « Tagen , als im gemischten Chor zur
Mundharmonika Volks - und Soldatenlieder ertönten . ES war
finster und kalt in dem Wagen und di « Fensterscheibe fehlte ganz .
al » wir da vom Abscknednehmen sangen und vom Argon nearmld ,
darinnen floß das Blut und mancher Deutsche ruht .

Gestern aber , al ? weithin der Schnee die Felder und unbe -
bauten Straßen an der Ringbahn deckte , da schmetterst gar lustige
Marschmusik au » einem Aug . Der kam vom Osten über » Güter .

fjleiS , Feldgraue waren drin , die jedenfalls im gangen verband
rn Urlaub fuhren , von der einen Front heim , die keine mehr ist ;

Ln der Straße schippt ein Urlauber Schnee . „ Na . ick wollt
ooch schon mit Mufike heemfahren ! ' sagt er . Wie lange noch
lassen sich die drüben letthammeln von Lloyd George . Clemeneeau
und Orlando — ?

_

Notizen .
— < AuS dam Sahen erzählt der neueste . Simplftiffimua

folgende Geschichten :
ES ist Sonntag . Ich bin gezwungen , in einer kleinen thüringi .

sch «, Residenzstadt ein Telegramm aufzugeben . — Da kein De -
amter am Schalter zu sehen ist , klopfe ich an da » Schaltersenster .
Niemand kommt . — Ich klopfe öfter , schließlich , ärgerlich geworden .
ganz energisch . Da erscheint aus dem Nebenzimmer ein « Beamtin ,
und ohne daS Schalterfenster zu öffnen , ruft sie mir zu . daß zu «
Herbeirufe » der Beamtin « uf den Klingelknopf zu drücken fei
und verschwindet wieder . Ich suche nun und finde besagten Knopf
mit der Auffchrist : - Zum Herbeirufen des Beamten . ' drückt « und
— dieselbe Beamtin kommt und nimmt mein Telegramm ent -

gegen . — So geschehen im vierten Jahre de ? Weltkrieg » .

I « einem von Menschen überfüllten Geflügellade » kommt « in

Herr an dst Reihe bedient zu werden . Der schlagfertige und
redegewandt « Jwhaber des Geschäfts , schon verärgert durch den
Mangel an Waren und den Ueberffuß an Käufern , tragt nach
dem Begehr des Kunden . - Ich möchte gern eine sehr fette Ente
haben, ' worauf der Händler prompt erwidert : - Da müssen M « in
ne ZeitungSredakrion geh « . "

—- Garnison eine » Ersatzbataillon » . Frau
Leutnant A. fragt Frau Leutnant B. : - Hab « , Sie « inen guten
Burschen ? ' — - O ja . ' ettvchert diese , „ wöchentlich « i » Pfund
Butter und drei bis vier Sierl '



fciete § Gesetz feine Entstehung hm Drucke de « natto -

Kaien Ge wissen « verdanke , das die seit den ersten

Tagen des Krieges crzielien ungeheuren Gewinne mit Steuern

dclegt ! ; u sehen wünsche , damit der sozialen Gerechtig -
keit Genüge getan werde .

Die italienischen Anstürme am Tombarücken .
Berli » , Zd. Tezemöer . S * ser italienische « Fr » » i «inrrnt der

iinilleriekmnvs immer « ehr «esrliche Forme « an . Die einst drcht -
k>ebt >fferkn Drt schatten an der Vi ave » erWandel « sich mehr und

merh in Trümmer statten , und ein weiter reicher .

blühender Landstrich geht auiomatisch und unaufhaltsam
dem Schicksal völliger Vernichtung entgegen .

Lecher die neuesten Versuche der Italiener , zwischen
vrenta und Piave sich der bedrohlichen UmAammerang durch die
Verbündeten mittels erneZ Gegenangriffs gegen di « Höhen
» stlich de ? Monte Tomb « zu erwehre « , wird mitgeteilt :
Hier sind die Deutschen und Oesterreich - Ungar » am weitesten borge -
drurtgen und von de » langgestreckten Tomdarücke » au ? sehen ihre
Arrillemebe - bachter bereits in die italienische Svene . Der Angriff
Hie » jedoch trotz de - stsrken vorbereitenden FeucrS ergebnislos . Die
Verbündeten haben üch mit Hilfe der eroberten italienischen
■©iejtlungen auf de « Tombarücken derart festgesetzt , datz weder die
schweren Kaliber , die bon der Ebene heraus wirkten , noch die Ge -

b . rgSgc schütze , die die Italiener zu flankierendxr Wirkung auf den
Lconre Pallone geschafft haben , ihre Stellungen erschüttern konnten .
Als die Italiener au » ihren Stützpunkten vorstürmten , brachen sie
leihinwarfe i « Maschs nengewehrfeuer zusammen .

kämpfe bei Jerusalem .
»Mtsientinspel , Zy. Dez « « o « . Tagesbericht . Pala -

st : » afr » ni : Herborgerufen durch beiderseitig « Angrisf - unier -
nebmuNgan enibrannte am 27 . Dezember nördlich und östlich Ieru -
sa ' em ein heftiger Kamps aufbreiter Front , bei de «
wir eine Zteilie schöner Teilerfolge eqsielten . An unserem
linken Flügel stießen wir bis E i r D » s i bor , weiter nördlich wurde
der Angrit ? einer englischen Diviüon unier schwersten Verlusten für
den Feind söge schlage «, zwei Maschinengewehre und Gefangen «
erKeutet . Nördlich Fell Et Ful nahmen wir die vom Feinde be -
' etzre Höhe S1 < uns hielten sie gegen alle Gegenunternehmungen .
?£ estlich S j r N e b a l a hielten wir unsere Stellungen gegen wie -
derbolt « stärkste feindliche Angriffe , machten Gefangene und schössen
Panzerkrastwagen zusammen , die bon Jerusalem vorkamen . Auch
»ördlich El Kubebe wurde der Fsind «ogeschlagen . An den an -
deren Fronten deine Ereignisse .

Englischer Heeresbericht aus PalSstina . Di « britischen Truppen
fuhren am 2? . Dezember fart , den Feind zurückzudrängen und
fchoben ibre Linie auf eine Tiefe von etwa zwei Meilen auf einer
Front bon dreigeh « Meilen bor . Dieses vorrücken brachte uns
in de « Besitz der Hochfläche von Nafarkubeih Suffa , vier
Meilen von Jerusalem und eine Meile nördlich der Ierichoer
Straße , von Anataerren — K u l u n d i a , die lotzte « beiden
östlich und westlich der Straße nach Nablus und fünf oder sechs
Meilen nördlich von Jerusalem nach Bethanien . Irische Truppen
begegneten beträchtlichz « Widerstand , den sie mit Entschlossenheit
krotz der Schw - . eriglciten des Geländes überwinden . Die Zahl der
in dem Gerecht vom 27 . Dezember eingebrachten Gefangenen be -
trägt bis jetzt 130 . Bei dem allgemeinen Rückzug des
Feindes macht das ungünstige Gelände und die gebirgige Natur
der Gegend die Verfolgung langsam und schwierig . Unsere Flug -
zeuge wars « den ganzen 28. Dezember über mit großer Wirkung
Bomben auf Truppen und Transporte auf der Straß « nach Nablus .

Kleine Kriegenachrichten .
GprktS Vorhaftung Sev »rsteh «» d ? Tie Zeitung „ Djen * meldet :

Ter Streit zwischen Max,m Gorki und den Maximal , sten sei soweit
gediehe « , daß die Bolschewiki beschlösse « hätten . Gorki zu verhaften .

Englisch . türkischer Gefangeuen - AuStausch . Im Dezember fanden
in Bern zwischen britischen und türkische « Delegierten verhand -
lungen statt über die Behandlung und den Austausch von krirgz .
gefangenen Zivilpersonen beider Länder . Die am
28 . Dezember unterzeichnet « Uebereinkunst fcfcarf noch der Rati¬
fizierung beider Regierunge ».

Schwebisch�merikanische Zufuhrverhandlangcn . . Ekstr abladet "
melbet auS Swckholm : Wie daS Ministemu » LeZ Leußern mit -
teilt , wurde » die Verhandlungen mit Amerika über die Zufuhr nach
Schwede « mit g ü » ftig « m Ergebnis abgeschlossen . Schweden
erhält 17 000 Tonnen verschiedene Waren , darunter Kaffee , Pctro -
leum und Medizinalwaren , vgr Mitte Februar ist daS Eintreffen
der Ware « nicht zu erwarten .

FranzSstsch « Hoffnungen auf Admiral Weatzfi . P a r i », 28 . De -
zember . ( Meldung der Lgenc « HavaS . ) Die meisten Blätter sehen
in der Ernennung de » AdmiralS Wentzß den Willen der englischen
öffentlichen Meinung daß der Seekrieg sich i « einer « ehr tätige «
Richtung » andla . . Matt » " sagt : Di « Stunde ist gekommen , der
«ilitärtschen Kraftentsaltung HindenburgS eine auggedehnt «
Offensive gur See entgegen zu steile «.

Englische Flieger übe « Holland . Haag . « . Dezember . Amt -
lich wird durch da » Ministerium de » Leußern mitgeteilt , daß am
2. Okwber 1ö17 sieben britische Flugzeuge bei DreÄenS über nie .
derländischeS Gebret geflogen sind unddaß di « niederländische
Regierung deShal » bei der englischen Ztegierung pro .
testierte . Die englifch « Regierung entschuldigte sich wegen dieser
Verletzung der niederländischen Neutralität .

Das vorbeigelungene Wahlrechts «
kompromiß .

> « einer Betrachtung über de « WahlrechtSkamvf in
Vreuß « , macht die . ,Sreu « eitung " folgende Mitteilung :

. » ist bin Geheimnis mehr , daß im Mat und Juni zwifchr «
Zentrum . N a ti ona I l i b e ral e « . F r e i t « n s er v a t i -
» : n und Konservativen die wesentlichsten Grunbgüge eine #
fertigen Gesetzentwürfe » übee da » Wahlrecht vereinbart wurden ,
dessen Inhalt der Zusage der Ostcrbotschast voll entsprochen hätte .
Der Kanzler v. Be : h « ann - Hsllweg lcchnte indessen das « uf dieser
Grundlage gemachie Angebot der vier Varteie « ab und führte am
11 . Juli die Allerhöchste Anordnung der Vorlage eines Entwurfs
Mit dem gleichen Wahlrecht unter Umständen herbei , wie
Re ungünstiger für da » Anfeben du Krvn « und den weitere « » er .
bri ' . f der Dinge nichr gedacht werde « konnte «. Denn damals mußte
der Königliche Erlaß als eine K o n z e ss i » n a n d i « S o z i a l -
demvkratie erscbeinen , die wäbrend eine » brennenden Kon -
fliki » gemacht worden war . teil » um die Stellung des Kanzlers zu
bal : cn , teil » um das Land in der höchsten Not vor schwerer Schädi -
gung durch die S - zialdemokraten zu bewahr « - . Darunter hat die

Begründung und Vertretung der im Herbst eingebrach rm- Bnrlage
vv « Anfang an schwer gelitten . Di « Negierung , die de « wahren
Sachverhalt nicht zugebe n - ? o « « te , mußte deRialb nach
««zulänglichen Gründen für daS e ' . ngebracht « Gesetz suchen . "

Na « begreift nach dielen Entbüllunge « , die übrigens »ach
» tv - tzbwgang drS Fchr . V. Zedlitz nicht mehr ganz neu sind , erst
recht die Nur der Funker über di ? Sozialdemokratie , die ihn « »
ist ? ganzes schlau eingefädeltes Spiel zunichte machte .

Das üeutsche Volk — GesinöLl !
z�ur Entrechtung der Kriegsbeschädigten .

Welcher unserer auswärtigen Feinde hat wohl das deutsche
Aotk Gesindel genannt ? Ist es Wilson . Clernenceau ,
Iloyd George ? Ach nein , diese Männer sind allesamt wenig -
stenS politisch zu klug , um dem deutschen Volk diese Unver -
schämtkeit ins Gesicht zu werfen . In der Zeit der ersten '

Kriegshetze mag sie vielleicht in den letzten chauvinistischen
Blättern der Pariser und Londoner Gosse zu finden gewesen
sein . Jetzt aber steht sie ganz bestimmt in einem deutschen
Blatt , nämlich in der „ K r e u z z e i t u n g " vom 30 . Tezem -
ber , wo es in einem Aufsatz von Julius Werner heißt :

Wenn die politischen Machthaber nicht den Mut finden , gegen -
üb « der ' deutschfeindlichen Weltdemokratie die preußisch - deutsche
Monarchie zu festigen und die Reich ? verfassung auf BiZmarckfcher
Grundlage zu erhalten , dann dürfen sie sich nicht wundern , wenn

sich manch ein loyaler Staatsbürger das Zarathustrawort aneignet :
„ Den Herrschenden wandt ' ich den Rücke « , al " ich sab , waS sie jetzt
Herrschen nennen : Schachern und Markten um Macht —

mit beut Gesindel . "

Ist es wohl noch in einem anderen Lande möglich , daß das

Zentralorgan eine ? Partei die um ihre politischen Rechte
kämpfenden Massen des eigenen Volke ? Gesin -
bei schimpft ? Hätte nicht der Respekt vor den ungeheuren
Leistungen und Leiden dieser Massen einer ihres Verstandes
noch mächtigen ZeitunAsredaktion in ihrer Begeisterung für

unpassende Zitate gewisse Schranken auferlegen müssen ? Dem
Volk , bleiben die übelriechenden literarischen Erzeugnisse der

„ Kreuzzeitung " unterhalb der Stiefelsohle . Kennzeichnend
aber bleiben sie für die konservative Partei und ihr
führendes Organ .

Zu demselben Kapitel gehört , was sich die gleichfalls kon -
tervotive „ Deutsche Tageszeitung " am selben Tage von Herrn
E. B ö t t g e r über den „ DundderKriegsbeschädig -
ten und ehemaligen Kriegsteilnehmer " schrei -
ben läßt . Daß Herr Dottger mit der Tätigkeit dieses Bundes
nicht einverstanden sein kann , ergibt sich sehr klar aus seiner
ganzen sonstigen Gesinnung . Unbenommen bleibt ihm das
Recht , den Bund aufs schärfste zu kritisieren und vor dem
Eintritt in ihn zu warnen . Wenn er ober meint , daß „schon
die Duldung eines solchen Vereins gefährlich ist ", und
wenn er weite ? sagt , es fei an der Zeit , der Propaganda diese ?

„völlig überflüssigen " Bunde ? ein Ende zu bereiten , so fordert
er damit die Behörde auf , denen , diefürDeutschland
geblutet haben , selbst das bescheidene Bür -

gerrechtderfreienDereinstätigkeitzuent -
ziehen ! Denkt er mit Julius Werner : Es ist ia doch nur
— Gesindel ? ?

_

Ein Seitrag zu üen Aeutö ' llner Enthüllungen
ES wird immer toller !

An das KriegSernährungsaml und an die Reichsstelle
für Gemüse und Obst bat die Rahrun gsmittelstelle deS
Lichterfelder Gemeindevorstandes folgende Eingabe gerichtet :

ZeitungSnachrichien zufolge soll beaösichtigt sein , die Mißstände
auf dem Gebiete dcs AcmüsehandelS . welche auch in

der Lichterfelder Gemeindevertretung lebhaft erörtert wurden , mit

pockig - eilichen Maßregeln der a llar ftr e « g st en Art

gir bekämpfen und U eber s chr ei t u n g e n von Höchst -
preisen tu weitestem Umfange der Staateanwaltschaft
gur Anzeig « zu bringen . Der Gemcindevorstand von Lichter «
trfde hat sich dadurch veranlaßt gesehen , in Eingaben an daS

KriegSernährungSamt und die Reichsstelle für Gemüse und Obst
gegen ein derartiges Unternehmen seine warnende Stimme zu
erheben . D: e Eingabe bezeichnet solche ' polizeilichen
Maßregeln als einen Schlag i « s Wasser , weil dadulTH
nur ein kleiner Teil der Beteiligte » betroffen
wnd , und weil damit in keinerWeife die Ursachen der

Höchstpreisüberschreitungen beseitigt werden .

, ) An den HöchstpreiSüberschreitungen find auf der Käuferseite
nicht nur Gemeindeverwaltungen und Private beteiligt , sondern in
höchstem Grade »ach Reichs - und Staatsbehörden , di « Militärver -
waltung und die Rüstungsindustrie . Auf der Berkäuferfeite nehmen
daran teil die Landwirte von den Großgrundbesitzern « ud Domänen -
»ächter « herunter bis zu dem kleinsten Bauern . Nur wenn der

Ueberwachungsdienst auf all « diese Kreise in Stadt und Land

ausgedehnt werd « könnte und wenn er vor niemandem halt
macht «, würde er Erfolg haben . Es ist aber für jeden Kenner der
Verhältnisse klar , daß ein derartiges Durchgreifen ausgeschlossen ist .

d) Die Höchstpreisüberschreitungen haben ihren Grund einer »
seit » in der schrankenlosen Konkurrenz , die sich die genannten
Käuferkreise direkt » der durch Vermittler am ErzeugungSorte
machen können , und andererseits in dem Umstände , daß der Er »

geuger ungehindert und unkontrolliert seine Erzeugnisse zu
jedem Preise an den Meistbietenden losschlage » kann und losschlägt .
Diese « Uebelstande kann durch Strafandrohungen in keiner Weise
abgeholfen werden . Geldstrafen wirken nicht ;

für GefängniSstrefe « dürfte » nicht genügend Lokalitäten zur
Serfügung stehe «.

Im übrigen hängt » an niemanden , den man nicht hat . Massen -
strafen würden aufreizend wirken .

ES gibt nur ein Mittel gegen da « Uobel , da » ist die ö f f e n t -

licheKontrollederErzeugnifseamErzeugungS -
orte durch lokale Ueberwachungskommissionen
und die prompte Abnahme und Abbeförderung der
reifenWaredurchgeeigneteEinkaufS - undver -
teilungSorganisationen . Dem lokalen UoberwachungS »
dienst müßte bereit » ein Einfluß auf den Anbauer eingeräumt wer .
den . Solange die War « nicht am ErzeugungSorte erfaßt wird , wird
» n den bestehenden Uebelsiändcn nicht » geändert werden . Eine
AendaJing muß aber erfölgen , wenn nicht in den großen Volks -
zentren in kurzer Zeit ein absoluter Semüsemangel und eine Kala -
strophe heraufbeschworen werden soff .

ES est die allerhöchste Zitt , daß die StantSbehörden mit aller

Energi « da » Uebel an der Wurzel fassen und davon ab -

sehen , durch bloße Polizeiwaßregiln gegen einzelne Kreise , die niSt
aus gewinnsüchtiger Absicht , sondern nur im Interesse ihrer Schutz -
befohlenen handeln , die Erbitterung zur Explosion treiben .

Wir machen schließlich darauf aufmerksam , daß sich jetzt bereits
erkennen läßt , daß der Abschluß einer ausreichenden Anzahl von

Gemüselieferungsverträgen für den Herbst 1L18 eine Unmöglichkeit
fein wird , weil &) viele Anbvuer . durch die Erfahrungen de ! Jahres
1017 gewitzigt , eine vertragliche Bindung für 1018 als für sie unvor -
teilhaft überhaupt ablehnen , d) viele « ndere Anbauer den Vertrag » .
«sschluß von der BereitsiellunA von Gemüsesamen und künstlichem
Dünger abhängig mache « . Denk der Dispositionen der ReichSgemü ' e -
stell « sind beide Artikel aber vom Markte verichwunden .

ffal soll daraus werbt » ?

Wann endlrch werden die Namen der großen Herren ,
die an dieiem Handel beteiligt sind , der Oesfentlichkeit
bekannt gegeben werden ? Auch diese Bekanntgabe hätte
eine heilsame Wirkung I Solange die Herrschaften glauben
dürfen , man werde sie aus Rücksicht auf ihre hochmögenör
Peffönlichkeit im Dunkeln munkeln lassen , kann auch niemand

glauben , daß cs mit der angestrebten Besserung Ernst wird .

Unsere Zuckerproöuktion .
Wie die „ Deutsche Tageszeitung " mitteilt , ist die Zuckerfabrik

tu Tetersw , ein « unserer größten Betriebe , nicht in der Lage , die

zugeführten Rüben zu verarbeiten . ES steht in Frage , ob

nicht 160 000 Zentner Zuckerrüben dem verderben

ausgesetzt sind , West durch Kohlenmangel d�r Betrieb still¬

gelegt ist . Mit dieser Gefahr hat die ReichSzuckerstelle zu Begiait
der Kampagne schon gerechnet , eS ist aber im Beirat für Volks -

ernöhrung , als diese Unterbrechung der Produktion in Aussicht ge -

stellt wurde , von alle » Seiten mit großem Nachdruck verlangt

worden , daß die Stillegung dieser Betriebe unter alle « Umständen

vermieden werden muß . ES wäre geradezu ungeheuerlich , wenn ,

nachdem eine verhältnismäßig gute Ernte zur Verarbeitung steht .

nunmehr die Ausnutzung tatsächlich in Frage gestellt ist . Wir

fragen , ist wirklich alle » geschehen um diese Betriebe , die für
unsere Volksernährung ein so wichtiges Nahrungsmittel herstellen .
mit Kohlen zu versorgen ? ES ist ferner wiederholt in letzter Zeit
behauptet , daß die Zuckerrüben nicht den Betrieben zugeführt wer -

de » können , weil die Eisenbahnrerwaltung nicht die nötigen Wagen

stellen konnte . Die Landwirte selbst find auch nicht sehr interessiert
an der Abfuhr , weil sie bei dem Futtermangel die Rüben gern

zur verfütierurig behalten . Auf diesen Zustand ist seit langen ».

aufmerksam gemacht worden , ohne daß vom KriegSernährungSamt

bisher mit Nachdruck auf eine Aenderung hingedrängt wurde . Im

Interesse der großstädtischen Bevölkerung muß mit aller Eni -

schiedenheit dagegen Protest erhoben werden , daß , wenn die Zucker -
rüben wirklich nicht verarbeitet werden lönnen , sie als viehsutter

benutzt werden , Sie geben ein vorzügliches Nahrungsmittel und

würden von den Hausfrauen sicherlich sehr viel lieber genommen
werden , als die Kohlrüben . Können also die vorhandenen Zucker -

rüben nicht vollständig der Zuckerfabrikation zugeführt werden , so

müssen sie der volkSernährung direkt dienstbar gemacht werden .

Dr . Strefeman « und der verband sächstseber Industrieller . Wie
die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " au ? Dresden erfahren , hat der
Svnvikus de ? Verbandes sächsischer Industrieller . ReichStagSabge -
ordnetet Dr . Tiresemann , nach erfolgter Uebernahme de ? Vorsitze »
der nationakliberalen ReichStagSfratnon detn Besamtvorstand dpS
Verbandes sächsischer Industrieller den Wunsch ausgesprochen , ihn
mit Rücksicht aus die ihn setzt noch stärker als früher in Anspruch

nehmende Tätigkeit von s - nnem Amte al » övndikuZ des verbände ?

zu entbinden . Dr . Strefemann hat sich schließlich aus Wunsch
de ? Vorstandes bereit erklärt , noch bis zum Ende des

Arteges in feiner Stellung zu bleiben . Al ? sein

Nachfolger ist Dr . März in AuSsichi genommen .

Lesite Nackrichten .
Kranz ösisch - schweizerifcheS Wirtschaftsabkommen .

Wie die Schweizerische Depeschen - Agentur vernimmt , ist
am 29 . Dezember zwischen der Schweiz und Frankreich m

Wirtschafts - und Finanzabkommen auf die Dauer von

zehn Monaten abgeschlossen worden . Es kann indessen
vom 1. Juli 1918 an mit zweimonatiger Voranzeige gekündigt
werden .

Durch da ? Abkommen verpflichtet sich der Bundesrat , die

schweizerische Finanzorganisatton zu ermächtigen , einem fr anzö -

fischen Bankkonsoriium monatliche Kredite zu er -

öffnen , welche in direkte Beziehung gesetzt werden zu den aus

Frankreich oder im Transit durch Frankreich in die Schweiz ernge -
führten Waren . Die ftanzösische Regierung gewahrt ihrerseits
der Schweiz gewisse Erleichterungen bezüglich
der Versorgung der Schweiz mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen .

Außerdem läßt Frankreich ein gewisses Kontingent von Waren , auf
deren Ausfuhr die schweizerische Industrie besonderen Wert legt ,

zur Einfuhr in Frankreich zu , wogegen di « Schweiz die Eröffnung
eines monatlichen Kredite ? bewilligt , wie dies bereits durch das

Abkommen vom 20. September 1017 für die letzten drei Monate des

Jahres vereinbart worden war .

GroßSerün
Zilmproletariat .

In einem reicktfichen Jahrzehnt hat sich der Film den

Erdboll erobert . Die Zeit , da das Kino ausschließlich das

Theater deS Mobs war , ein Grammophon und ein Rezitator
im Derein mit den trivialen und albernen Erzeugnissen der

Pariser Filmgesellschaften „ Rühru ' . - g" und „ Humor " en

rnasse fabrizierten , ist so lange schon vorbei , als gutfundicrte
großzügige Industrien mft besten darstellerffchen Kräften

unter raffinierter Einstellung auf Psyche und die technischen

Möglichkeiten , alle ? WaS sich unterhalten und zerstreuen will ,
i . « ihre Tempel zieht .

Dabei wird Geld m Haufen verdient . Aber auch dicsck
Industrie ist ein getreues Kind unserer gesegneten Zeitläufte :
da sind eine Anzahl Magnaten , die Geld wie Heu verdienen ,

ein Dutzend „ Stars " mft märchenhaften Gagen und einer

unseren besten Künstlern unerreichbaren Volkstümlichkeit , ein

gewisser Mittelstand der unabhängigen Kinobesitzer — und

cm kleines Heer armer Teufel , die mehr Würde als Geld

besitzen .
Ein Kaffee in Berlin . Der Unbefangene , der etwa in

der vierten Nachmittagsstunde durch die Karusselltür eintritt »
ist ein wenig betroffen . Er sieht einen Kamps umS tägliche
Brot , der eigentlich auch geeignet wäre , - auf Zelluloidstreisen
verewigt zu werden .

Ein paar „ große Kanoner " , Filmmanaaer sind die Pole »
um die sich das allgemeine Interesse kristallisiert . Sie suchen .
unter den sie umwogenden Filmgesichtern die für ihren Zweck
geeigneten aus .

„ Aber ich bift ' Sie , meine Herren und Damen , ich hin

vollständig versorgt , vollfiändigs " sagt der eine in fremdem

Akzent und schwingt de « Block , auf dem er die Namen der

für etne Aufnahme Bestellt « « otte « hat , wie zur Abwehr

empor .
Sind die „ Chancen " vorbei , so hat man mehr Muße , das

Völkchen , das hier seine Zelte aufgeschlagen hat , zu beobachten
Alles Gesichter , deren interessanter blasiert « Ausdruck * c



toietfi mit Puderyllssie urtS Farbstift unterttriKen tff . Sie
bewegen fK & in StnfdScH engen eimi im Formen , die man von
der Leinwand Her Imni . Ihre Kleidung ist Peinlich bemüht ,
den DdleZ . der vielen von ihnen in Magen und SJcutcI singt ,
nicht zu offenbaren , ( rin , zwei Figuren sind darunter , die

glatt aus Murgeis Boheme geschn irten find . Etlist « sieht
man . die einem als Garnitur irgendeiner jener Größen im
Gedächtnis geblieben sind , denen ihr Neid und ihre Sehnsucht
gilt . „ Lieber . " bären wir eine weibliche Stimme irgendwo
beim Hinausgehen flüstern , „Lieber , tauf mir eine Tasse
Kaffee ! " a . z.

über alle Unebenheiten und Hindernisse hinweg . Die mit leichtem
©efchils . ichKußcn , Seijentürme und die vielen Schießscharten sind
nicht in der Lage , den Eindruck des Ganzen harmloser zu gestalten .
Eine Ahnung z-ackt in dem Beobachter a: ii von der Furchtbarkeit
der Känipie , an der die Kräfk der Völker verbluten . Wie die
Berkörpc�mng des Bösen an sich , wie der übermächtige Feind der
Nenichheit mutet dieser » ogefüge Koloß an .

Und es wird schwer , daran zu glauben , daß einmal eine Zeit
tommen wird , wo biete grausigen Maschinen stumpf und ungc -
säbrlich in Museen rosten , von Menschen »betrachtet , die die Kopse
schütteln und ibre Vorfahren nicht verstehen . . .

Ter englische Tank wird vom 80, Dezember ab aus dem ®e- -

Tie Ernführuva eiues besonder n kklieaSocsangrnecldeS � d - r ZlussteUungShallen - m Zoo zur allgemeinen Bessästi�ng
- � . . . . . . . " "

< . m der Zmi von tt ffü m Uhr tag ! ich aüZaechllt werden . Der

£ � ! > mchgung des Kru Pl - mur ue rium angeordnet worden , z�nt wird , soweit anaangig . jeweils um 12 und 2 Uhr in Aetrieh
Ihm 15 im ab 4 Jdda B�rSwrkehr m den Sägern werden . D- r Ertrag des auf 1 Mark fettgesetzt «, Em .

« cf gen Ackbe ; �sük. len �berfoien. �Alle Zahlangen an Kwegs - rvjtlöpreiseS ist für die Hinterbliebenen gefallener Krieger bestimmt ,
bcsorcherS der 2. Armee , von der die Tanks erbeutet worden sind ,

Äe man Ks « plump « Sas « n nicht zutvaÄ . wälzt er sich vorwärts , k Friedrichshage « . Srftnsmhfrl Heule gelangk auf ÄS .
e>TTr* itrtVi C�tTrSg-i -iri iae» TVtttW-»oer r*v-i- Tai � rv» 1r(i i >» -4 �' rC ' d ' ____, 1« -4 (tCl ._ __ 4£> er»i:

gefangene — auch die Zahlung von ArbeirSabfindungen — hoben
von dann cm in Kriegsgefangenengeld zu erfolgen . Dieses Geld -

. r �y5' ir >' 25 UTlb 0" 2' f5 10f
m' 1 Värzerausschnß Gr - ß . Berl ! « sind heiectrelen : Verein

S * feie�agefawyTTmgta� teta von allen War » ha - t - r - beim . ? „ z�er Grundstücks , und Hyroibeken - Makler E B BürgervereinBarenernkaus duhch Kriegsgefangene an GeldcSitatt in „ echiung . Rernickendorf�f, . SkMt {AHitif <ber 9ta ! fehrrrni für Drenkeni . sz�,, «, -

«�eprag . cn - . - mpel nn . der Bezeichnung . Sa &ri Ser,e - "
, �labnciles fFortschriMttbe VolkSparteit und der Verein für F

schniü 1 der gelben Eierlarte je 1 Ei zum Preise von iS Pf pro
' Sifid zur Verteilung . — Brennholz wird wieder abgegebc . ' . an
Familien , und zwar von Kloben mehr als 1 Raummeter . Knüppel
zu 21 . 82, 38 M. nur 1 Raummeter Anmeldung und Bezahlunz
in der Kohlenstelle der Gemeinde , Friedrichttr . S7.

Weihinsee , Lebensmittel . Vom 2. Januar ab dürfen aus ccC
Kopfstück der Brotkarte ser 1t9 . Woche 125 Gramm Teigwaren
abgegeben und entnommfn werden . Die Entnahme muy in �dem
Kolonialwarengeschätte stattfinden , in welchem der Inhaber der
Brotkarte sich zum Bezüge von Graupen ulw . angemeldet Hai . In
der Verkaufsstelle PistoriuSstr . 21 werden vom 31 . Dezember vis
5. Januar Ei « : abgegeben . Aus Abschnitt IL der gufgeicusenca
Eierkarie wird 1 Ei zum Preise von IL Pf . verabfolgt . Außerdem
gelangen Sauergurte » für 18 Pf . da ? Stück zur Ausgabe .
In den Verkaufsstellen Ea sseler Sir . 2 und LanghanSstr . 108
können Kohlrüben entnommen werden . Als Ausweis sind die
Brotkarten der 2. Woche vorzulegen . Auf jede Brotkarte können
bis zu 5 Pfund entnommen werden .

Ter Tank .

flus aller Veit .
raucn - Starker Schneefall und Kohlenmanzel in Spanien . M adri ? »

stimmrechl Ortsgruppe Beilin . Ickiöneberg .
" ■

N. DezeoK « . fHavaSmeldung . ) Im Gehiegslande von E- ntcrndcr
! l - egt der Schnee IS Zentimeter hoch . Tie Gasanstalt in Madrd

Etttc Retterin . Das Polizeipräsidium teilt mit : Die Schülunn �hat aus Mangel an . Brennstoff den Betrieb eingestellt . Die Hsupt .
Ein fonn ' . gchwstig » CurncitcKT auf mnem Smck freien Metawo - in Berlin . Rungestr . 18 wohnhaft , hat am A. Juni d. I . j stadi ist dunkel . Di - Eifenbahnzüg : verspät « , sich «beblich . D�e

■ ' . . - . . . -
zß � Tpein m. Baum - . achl Jahre alten Knabe « Ewald . Tetzerich vom Tode des Er� Deputiertenkammer wird aus Mangel an Hetzung irchi tagen . Tie

Verbindung mit dem Kohlenbecken ist bernabe ganz unterbrochen .

Ei » Polizist ermordet . Frankfurt a. M. . 88. Dezember .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Dar Schusmann Ertl vom Rec
v: er 18 ist beute vormittag gegen 614 Uhr während seines
ParrouillendiensteS vor dem Hause Ottenheimer Str . 13 von un
bekannten Tätern erschossen worlien .

ÄndeS im Zoo. Ter ' Dok ' « ist aufgewühlt , mit Steinen , Saum - ; , . , - - - . . . . . „ . . . . .
werk una�angbar gemacht . In der Mitte dos Platzes hockt wie ein « . ®

n
Polize . prasidcnt von Berlin dringt diese

Rio . ' ewtrm - d. - � w>st . und erdkrustige llv - getüm ' eines englischen � � � b - ugend « Tat belobigend zur ostent -

TankS .
Ein Hauptmann erklärt . Etwa 800 Siück dieser Kampfauto¬

mobile haben bei Eambrai angegrissen . Ihre unüberwindliche Ebarlottenburs . Einem dreisten S chw : « d l e r

Stelle bewegen . Man könnt » ' sich an Cxi und ■Stelle überzeugen . ! handelt sich um einen zuunlich großen , hellblonden , sehr anständig
daß selbst Jnsanieriege schösse die Panzerung glatt durchschlagen gekleideten Mann von verblüffend sicherem Auftreten . Vor dem
Wird ein Tank von der Artillerie gefaßt , so ist er verloren . Ge - Schwindler sei hiermit gewarnt u- td noch besonders daraus hin - .
wohnlich explodieren die Benzinvehält » ? und den aus ihn ei ndrin - gewiesen , daß die mit der Einziehung der Charlottenburger städti -
« enden Jnsanteriiicu schlagi ein schrecklicher Dunst batt verbrann - schen Gas - , ElektriziiätS - und Wasserrechnungen beauftragten Geld .
rem Menschenfleisch entgegen . . . �erheb et und uniformierten Boten der Berliner Pakelfahrtgesell -

Dann boginnt der Tank zu rütteln und zu pusten , die Schaufeln ; schaft ausnahmslos eine vom Magistrat ausgestellte Aueweiskarte
der breiten Laufftreifen krallen sich ein und mit einer Behendigkeit , 1 besitzen , die sie auf Verlangen vorzuzeigen haben .

WtttetauKjichten für das «irtlere RorddrutsÄland bis Diens - e ?
mittag : Im Nordosten zeitweise neblig , sonst ziemlich heiler ; in den
anderen Gegenden üverwicgend bewölkt . Nirgends erhebliche
Niederschlag »; weitere Abkühlung .

Tlieatsr i, Köisiogrätzerstr .
'

7 1! . : Cie S' rafle rscii Steir . a/cii

Komödienhaus
7 Uhr : Erdcdst .

Berliner Theater
7 ü. : I > lc tolle Kcimteoe . |

Cbeater der ! lz >. Hochschule für
UfliSlst . Fasanenstr . 1. - $ 0 $

2. im Mate r . Ä' ; ; ; :
Charieys H' zsh .
Kart . Werth . u. TliMi . ' er - KaMeliari
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Anfang 7V, Uhr .
Zum Schluß :

Mondfalirte
Phsat . Fantom . in 4 Air .

Morgan 8 Varsl 3' ! , u. VI , U
iCt dam gr . dTeui - Progr .

und lum Schluß :
Mlondfahrr .

Bahnhof Friolrichstraße .
Anfang 71! , Uhr .

Das einzie - dastehende
Sport - Prograimo ,

io Jttk *
Haud Wulff , wog . Hunde
ßllavii/n G». Crlg . - Aus- 1
SavAIHU statt - Fantom .
Morgen Ncuiahr 3' / , und i

T1/, Uhr :
'

Hchm . Kinder helboPrclsa
In beid . Verstell Heriho , {

10 Tiger fii Sawaue .

Rcparatur�o . —

» ♦ '

BERLIN S .

P Dresdener StraOe 1{Q
' ' *» Eckhaus Oranienplati "

Große AaswabI
1
SWsJflanlerlerUpOT

echten und imitierten

Alaska - Füchsen ,
modern aeubaicot . ,
Nur prima Felle ,

Stolas , Muffen . Kragen ,
Damen - Peli - Hüte .

1 1 genau auf die Finna
! I . . Kiie EU Wt - Ue "

Dresdener Straße ,
und dia Xo. HO zu achten

Jedennetm erhält sofort dia
ausgestellten Waren für den

bezeichneten Preis .
Ef�ene KUrKclmeret .

Tüchtige

Verkäuferinnen

Sexaittwaillid ) liit ' ßclili . ' , Srtch Fnltctr , Strlia ; fit : bes C' - it «: »
£ eu td mittles : SCioll , TifUt. ' -ün; für 3n' »rc ?e: Ts Btoffe , Setliii .
Treck u, 5 et log ; Cor . TänS facSOrüderel u. BetlagdonftaU 5cul Singer t Kr. ,

««etliir 8* .

Xältigt lanret ans zisMlleale
We SAeiWelM

für «uSteecliae SaufuHe lelort xefucht .
�Zu mtlden lprilchiU 8 —1 imv 3— 6 U6v Bei

Wio Tkchiid i Lanfelott , Betaw ». Tiesdnuunfe/A . »
Berti » W S7 , Bülatost *. 70 . 11S( 52! »

fOr die Abteilungen ;

Ohren und Optik
■ otort ceauetat . 1452 *

Meldungen am 1 1 Uhr vormittags .

MteiMeissiUiii
Berlin W § 0

Tauentzlenstr . 21/24 .

Spezial - irzt '
Dp . med . Hnseh # ,

Frladriciistr . SO iCJ &Z*.
SebenSi i >?n Tvvbilis , Haut ,
varu - , sfraurnleiven . !ve».

Ztezlitz . Birfvuschstr . ZTlAn . chrvn . Fällt . Shrlilh - He?a- A! i -
�ten . fchmerzloie . lürzeitr St »

« ÄWiea -
Seeelen - KnllM
Necheei - M«

Pellen ein
Svezialkonftrultlvnr » ,

Zi�nrrenmacher ,
Wickelmacher

Verl. I . Polst « . Gude » « . f . !

Te! I,ablung .
eis 1 und S —8 Sonm tl -

Tiichiigs Maniseils

Sciintag ; 18 — 2 Ulip xevfl » et .

Tmnnnge
ÖiiMsieiKLOToldL �oo
iÄKajf . föoIföjSSgeslenTP .

Mvor solange Vohtal r eicht

SKaor . Gold von üSt�etn .

im Hause aus seldenr ' acken sucht
aaeteph Zloz ' vr ,

tPSslS * Kronenftr . 3t!.

Spezialarzt

Prima Würstchr
c. Warst a fCaninehos - o

'

fleisch tSgl frisch . Pfd. J . öO . <
Kaehn . Sjf . - Vers . Ve- e * - �
v. 5 Pfd . ab. " BoSschläcö 4t '
und Wurättnbrllc Aptl . ish
Schindler . Zwiclcau i. ? .

Tegi. 71/, . Sotict . 3J/,u . 7: /j

Benfe Silvester

Eitra -

Vorsleliung !
Ehren - Abend für R. Stoldl

und A. Niillsr - Linciie .

ZJum 1. Male :

„Das Höriohr. "
Hoppelt Veujnhr :

2 Yorsteliunpn 2
mit Wilhelm llartsiein

und dem vollst neuen

Janifar -Prcgramni.

Admiralspatast
VI . Uhr :

Dentsob « Tänze
to « Sehnbept .

ASRAKADABRA
Silvester - Esäen

Tisehbesi : Centr . 10688 .
Kaeh d. Vorst . Konzert

Beutfrciie Papier -

Tabrtadbereifnng
Vol ! - » vertljcep Erntafs för Cumtni . Hält allen
Wttteranss - nnd StraBenTerhäUnls « en Stand .
Ucl jrpoliei , Betrieben bereite elncef fthrt .

Ppci « für eine Fahrrad - Garnitur komplett inkl . Ein¬
ziehen M. 30 . — ab Fabrik netto Kasse gegen fiaohnahmo
oder vorherige Zahlung .

Proberoifen zur Besichtigung am Lager .
Vertreter überall gesucht , 127 IL *

Räder erbittan lose , ohne Rahmen .

Mi ! « PiPMiEilrißHil
Generalvertrieb : LCXELliT , Chentisohe Produkte

I Berlin Sehüneberg 1, Grunewiild - Straßo 50 per .'
« WWSZWKW

L

_ _ _ _ _
sofort cesneht .

Meldangcit am II Ubr vormittags .

KteöeslteöJ . y, -
Berlio W 50

Tauentzlenstr . 21/24 .

„ od J Lmbara - aaus S
t

■
schnell , grfinbl , mönl z » - g ' - e�Umpzjgetm >. 7e U ?

fchmet, ! oS u elinr BttuiShör . ' Z Volle setmale Scislhan »
Gssclilee ' itikrankhcit , geheime ; m , ->■»- Diekretien . ns -
Haut- , Harn - , Fraupme . den . • g ellitit aeiegf » - «
SchsvAehe . drprobteUe ~htttio0cn g j £> *. heitek . , Uhret . ?,
Ehrllch - Hafa - Kuren . Harn - u. ; ä Brillaitien , K

Blufuniereuchung . • '
� Sehmurkias ! tu •

um . mi »

Svt . 10 —tu . 5 —8 . Sonnt . 10 —1 . i

) Rot
und

\l HS M

Weiß

»to Ziaummriet »trfauft . fa ' - r te
Borrat reicht , an GcÜchiil ' t . - r

Dickmann . aiefbo� ' tr .
: Weine

Copac*Sfilrt | AWMsil
Stkere,

Ivorsohiedene i
II bekannte

Marken
mit Zucker .

Origlnol - Ponsch
von Komps . [ 1467L *

iiÄS2 . 3zmaas £ 3

ilifipmiiehe
altoholltri . Liter 2,00 Di .

aliolioliret Luvt « ,50 Di .
l . icil Vur' chirriraft . iTJicilc jiebtnbcä Safer ergeben einen
iöhlldjen f listen Pnnlch . Hein Zucker eisordcriich . Die
lkxttatie finS unlet Verwendung von Wein betgehelll . DaS
tene Oocuänt in jedem HauSbalt . Ei » «blas Vunich hellt
sich aus ec. 5 Psennige . — ES wirft döst , gebeten , Flaschen
oder Gesätze zum Nbsüllen mitzubiwzen .

8. Krämer , Berlin N 24 , ßraäiirpStr , 61
2. Bertauf Spelle , ffielntrfenborfer Str . 109 ,
3 . „ Andrcasstr . TS .
4. » Stentilln , Berliner Str . 70 .

Veriand nach außrrbalb in HorbfUsschui von 3, 10 u. 25 Litern
Korbslaschen werft , z. berechn . Preise jranko zurückgenoinmen .

7eil?slllvvg
4� unck hav

EJObv ®ra,nra0 *

phone und

Platten .

P . u . H .

Schmidt ,
Peiersturgor Str . 23, nur f

Batoem- Iniilsch .

Spezialarzt
Dr . med . Woekcjifnß .
Frledrichst IZSlOranionb T. ) .
farSrahllls . Hars . a Friusnlelden
Ehrl iBh - Ha! t Kur ( Dauer 107. ) .
Blutuntersuori . Schnelle , Siekers
schmerzt . Heilung ohne Boiuls -
stSrung . Teilzahlung . 252/12 *
Sprechstand . : 11 — 1 u. 6 —8 .

Preis », abtug . nur an Verbrauch .

Berf,BW9;lMslrJ8
ug. n>
irlln 1

i Nolld 34361

lern witelaej Zm
zum llusichelden aller Schärien
au » den Säsien gibt es nichts
Sksie : es alScklpetheker Lauen ,
steine Renovation , - Dillen
fjanz bes. bei AusschlSgen We«
lichisblüten , roter Haut . Flechten .
SiiitaiifttauB und Verstopfung
Ddse St . 4 50 nur von
IsKüs ! iBtftrsifit . Spr ' absrjl , 44.

cl iE Cebr mit
n Hrteiter von

Jr�nj fit r (j r i n 3

Vreis 1,20 Tilt
Vereinsaussabe 50 Pf .

Snhali :
1. Sefulitsmu », flani *' ?.
mu». Luibrrium . — 2. Dii
Verleten her deutsch «»
»iefarmaiien . — 8. $tt
ttcifnfflßlirisc Rttee . —
4 ®i » ib UftolsS fc . - r .
»Ifdfte Poltl t. — a. Cuilos
Sftb . M ftrtiffÄe Fclt�fnr .
S. <?uft - b tldols » ftigr .
rlsch « 8tcBx : g. — 7. l - vj
tinft « der fckii Fahre -■
6. lei ®uftah . ai3i�ÄulMS ,

bMMWgvNwZNZ
Lcrvn SB . ÖS, Cinbcnfir . l

Bauerviäsehe !
Mit DUALIN , Daaerwäsche - Priparaf ,
D. R. Pa, , fies , gesch . , macht jeder
seine Kragen , Stulpen , Oberhemden

: : : abwaschbar : ss

agon ooor
ifk . 2� > 0 .

Packung , susreiohend für zirka 20 Er ,
entsprecheuae Auzail Wäsohestücke
Generalvertrieb : tlX l l Chemiaohe Pradukte ,
Bsrlla - Schüneberg I, GrunewaldEtraße 50, parterre .

Vertreter überall gesucht . ■ tMÜL *

. iuhie ta . echt . KautscM WJtSSSS
bei Beitellmiq v. Gebisten gratis . ( Äolfttronen a. 20 28. an . 5rez ;

Zahnpraxis Halvani , IÄÄI

| Spezialarzt i. Geseiueehtskrankftsilen Harn¬
leiden , Sohwiche , Cnrllch - Hata -

Ku' en , Blut - und Harn - Uiitersoeftungen . Institute

üwwck SlP . m tÄfS - JÄÄl
ss abends , Sonntags Ü. tt —1 ühr .

AlltlrtSpantio 4V S. starke Broschüre £J Pf . , nach
AUlKlal CllUv » ugerhalb 1 M. in verschl . Kuvert .

Dr . med . Karl Reinhardt .
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